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M neue guartai entgegen

Die deutsche Handelsflotte
Bet Kriegsausbruch verfügte die deutsche Handels¬

flotte an seegehenien Dampfern und Segelschiffen , aus¬
schließlich der Fischerfahrzeuge über rund 5 599 900 Brut-

i to-Reg .-Tonnen . Davon gingen durch Maßnahmen feind¬
licher Regierungen , durch Kaperung , Beschlagnahme, jVer-
! fenlung usw., verloren

. 383 Dampfer mit 1137 300 Brutto -Reg .-Tonn.
80 Segler mit 66 600 Br .-Reg .--T.

, i.
'463 Schiffe mit 1223900 Br .-Reg .-T.

! In neutralen Häfen fanden Zuflucht:
i 490 Dampfer mit 2134600 Br .-Reg .-T.
i 131 Segler mit 206500 Br .-Reg .-T.
'

Mrs. 621 Schiffe mit 2 341160 Br .-Reg .-T.

Durch den späteren Eintritt einer Anzahl dieser
neutralen Staaten in die Reihen unserer Gegner ging

! aber der größere Teil dieser Schiffe gleichfalls verloren.
' Als im deutschen Besitz befindlich konnten nur noch die
in Spanien und seinen Kolonien , in Mexiko, Argenti¬
nien, Chile, Columbien und Niederländisch-Jndien lie¬

genden Schiffe gelten. Das sind
150 Dampfer mit 673 400 Br .-Reg .-T.
72 Segler mit 170500 Br .-Reg .-T.

zus . 222 Schiffe mit 843900 Br .-Reg .-T.
Nach Abzug der in deutschem Dienst verlorenen

Schiffe und unter Zurechnung der während des Kriegs
fertiggestellten Neubauten liegen jetzt in deutschen Häfen:

723 Dampfer mit 1986 700 B ».-Reg .-T.
136 Segler mit 52 600 Br .-Reg .-T.

zus. 859 Schiffe mit 2039 300 Br .-Reg .-T.
Unter den aufgeführten Schiffen kommt wohl die

größere Zahl wegen ihres geringen Raumgehalts für die
feindliche Besitzergreifung kaum in Betracht . Nach neue¬
ren Meldungen haben aber die Verbandsmächte bereits
auch mit der — völkerrechtswidrigen — Verteilung der
in neutralen Häfen ankernden deutschen Schiffe begonnen.

Neues vom Tage.
Scheidemann gegen Ludendorff.

Berlin , 17 . März . Ministerpräsident Scheide¬
rn a n n übersendet dem „Vorwärts " folgende Erklärung:
Aus der Presse ersehe ich, daß der General Ludendorff
am 13. März wieder einen Brief an mich gerichtet haben
will . Er scheint also die Handhabung der Pressepropa¬
ganda immer noch wie einst im Kriege zu verstehen.
Eine nochmalige Antwort meinerseits erübrigt sich, nach¬
dem ich dem Herrn General bereits am 5 . März mitge¬
teilt habe, daß die Regierung demnächst eine Sammlung
von Dokumenten herausgibt , durch die die Haltung des
Herrn Ludendorff vollkommen klargclegt werden wird.

Die Antwort Bethmanns.
Berlin , 17 . März . Auf den Artikel „Kaiser und

Reichskanzler" des Prof . Schiemann in der „Tägl.
Rundschau" teilt der frühere Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg dem WTB . mit , dem Kaiser feien kei¬
nerlei für die Kenntnis der internationalen Lage we¬
sentlichen Entscheidungen oder Tatsachen von ihm (Beth-
mann ) oder dem Auswärtigen Amt vorenthalten wor¬
den. Der Kaiser fei in keinem Zeitpunkt über die Ge¬
fahren der gegnerischen Vereinigung (Koalition ) im
Zweifel gelassen worden . Dabei fei keine Schönfärberei
getrieben worden . Wenn Schiemann es als unverant¬
wortlich bezeichne, daß der Reichskanzler angesichts der
politischen Hochspannung im Juli 1914 die Nordlands¬
reise des Kaisers zugelassen habe, so , sei daran zu er¬
innern , daß etwa um die gleiche Zeit auch Präsident
Poincare sich auf See befand. Wie eine Vorlegung
der Geheimberichte England gegenber in den Jah¬
ren 1911 und 1912 den Weltkrieg hätte verhindern kön¬
nen , sei nicht Zu ersehen . .

'
, . _

Berlin , 17 . März . Wie eine sozialistische Korre¬
spondenz au§ Zentrnmskrcisen erfährt , wird das Zen¬
trum sich wahrscheinlich an der Kabinettsbildung Preu¬
ßens nicht beteiligen, da mit der preußischen Regierung
keine Einigung über Kultusfragen erfolgen konnte.

Die Reichseisenbahnen.
Berlin , 17 . März . Wegen Uebernahme der Ei¬

senbahnen durch das Reich haben bereits Verhandln -gen
mit Preußen und Württemberg stattgefunden.

Sozialisierung des Verkehrswesens.
Berlin , 17. März . Der „Vorwärts " tritt für die

Sozialisierung des Verkehrswesens in Berlin ein . Zur
Beförderung von Personen in Groß -Berlin bestehen der¬
zeit 32 verschiedene Betriebsunternehmen.

Einheitsschule.
Berlin , 17 . März . In Leipzig wurde die

Einführung der Einheitsschule beschlossen.

Bergarbeiterbewegung an - er Ruhr.
Bochum , 17 . März . In einer vom Alten Berg¬

arbeiterverband einberufenen Konferenz wurde einstim¬
mig ein Antrag angenommen , der verlangt , daß am 1.
April ds . Js , die siebenstündige Arbeitszeit , ab 1 . Januar
1920 die sechsstündige Arbeitszeit einschließlich Ein - und'
Ausfahrt zur Einführung gelangen soll . Erfolge die
Schichtverkürzung nicht zum 1 . April , dann wollen die
Bergleute streiken . An die Reichsregierung wurde ein
Telegramm geschickt , in dem von der Regierung u . a . I
bis zur gesetzlichen Regelung der Steiger -, Revier -, Be¬
triebs - und Bezirksräte allseitige Anerkennung dieser
Räte gefordert wird.

Arbeiterratswahlen in Magdeburg.
Magdeburg , 17 . März . Bei den Arbeitceuuo-

wahlen erhielten die Mehrheitssozialisten 18 823 Stimmen
und 135>' Mandate , die Unabhängigen 3518 Stimmen
und 26 Mandate , die Kommunisten 1487 Stimmen und
12 Mandate , vier bürgerliche Listen zusammen .11 .03,1
Stimmen und 77 Mandate.

Pichou über die Lage.
Paris , 17 . März . (Havas . ) Bei einem Empfang

von
"
Journalisten sagte Minister Pichon u . a . : Die

deutschen Schiffe sollen zunächst einem Ausschuß der
Verbündeten zur Verfügung gestellt werden . Ihr Schick¬
sal wird von der Friedenskonferenz selbst geregelt wer¬
den . Seiner Ansicht nach solle der Völkerbundsplan
nicht durch den Vorfrieden festgelegt werden. Der Vor¬

frieden bilde die Grundlage des Friedeiitzvertrags , er
bedeute aber nicht die Wiederaufnahme der diplomati¬
schen Beziehungen . Nach dem Vorsrieden könne Deutsch¬
land seine Beziehungen zum Ausland wieder aufneh¬
men. Die Abreise polnischer Truppen von Frankreich
nach Danzig sei beschlossen. Französische Offiziere seien
beauftragt , nach Polen zur Verstärkung des Heeres zü
gehen . Die französische Regierung habe niemals dis

Sovietreoieruns anerkannt.
Anerkennung - er deutschen Regierung?

Maris , 17. Mörz . „ Homme libre " meldet, die
Alliierten haben am 13. März die Anerkennung der

jetzigen deutschen Regierung beschlossen.
Der Friede der 14 Punkte.

Kopenhagen , 17 . März . „Extrabladet " meldet
aus Stockholm : In hiesigen unterrichteten deutschen Krei¬
sen verlautet mit Bestimmtheit, daß Deutschland es ab¬
lehnen werde, einen Frieden zu unterzeichnen, der nicht
in Uebereinstimmung mit Wilsons 14 Punkten steht.
Man soll sich über die Folgen einer solchen Ablehnung
vollkommen klar sein und wird unter keinen Umständen
einen Frieden annehmen, der den Keim zu neuen Strei¬

tigkeiten in sich trägt.
Ungleiche Heeresstärken.

London , 17 . , März : Nach einer Statistik des eng¬
lischen Kriegsamts waren die alliierten Armeen am 11.
November 1918 (also am Tage des Waffenstillstands
17 800000 Mann stark, während die Stärke der Vier¬
bundsheere 7 600000 Mann , also nicht einmal die
Hälfte , betrug. In der Zahl der alliierten Streit-
kräfte sind aber das belgische, serbische und rumänische
Heer, sowie die große Zahl asiatischer und s dameri - -

konischer Armierungstruppen , nicht enthalten , sodaß die
oben erwähnte Zahl auf über Id Millionen sich steigern
dürste

Tagung des Roten Kreuzes.
Ncuyork , 17 . März . Ter frühere Botschv !. . oer

Vereinigten Staaten in Konstantinopel , Morgenthcm,
wird gemeinsam mit Davidson eine Zusammenkunft d«r-
^ nternationalen Roten Kreuzes ^ bereiten, die in Genf
30 -rage nach der Unterzeichnung des Friedensvertrags
tagen soll.

Der Nord -Ostseekanal.
Bern , 16. März . Wie „Temps" wissen will , er¬

wägen die zuständigen Ausschüsse der Friedenskonferenz
eine Lösung für die Nordostseekanal - Frage, wo¬
nach der Kanalbetrieb einer internationalen Aktiengesell¬
schaft übertragen werden soll, die sich aus den Regie¬
rungen zusammensetzt , deren Handelsschiffahrt den Kanal
benutzt, dem aber späterhin, nach Festlegung der neuen
europäischen Ordnung , auch Deutschland angehören kann.
Der Wert des Kanals , ausschließlich eines Landstreife', !s
aus beiden Usern, soll- von der Entschädigung , die Deutsch¬
land zu zahlen hat , in Abzug gebracht werden.

Die Nordschleswiger freigelaffen.
Kopenhagen , 17. März . Gestern trafen hier aus

englischen Kriegsgefangenenlagern 300 Nordschleswi¬
ger (d . h . wohl dänischer Abstammung ) ein, denen ein
begeisterter Empfang bereitet wurde . Ihnen zu Ehren
sind verschiedene Festlichkeiten geplant . Am kommenden
Mittwoch werden weitere 170 Mann ankommen.

Die deutschen Patente in Belgien aufgehoben.
Bern , 16. März . Wie „Temps" aus Brüssel mel¬

det, hat die belgische Regierung beschlossen, alle deut¬
schen Patente in Belgien für nichtig zu erklären.

Auslieferung - es ungarischen Schiffsmaterials.
Budapest , 17 . März . Der Geucralstabschef dcS

englischen Admirals Troubidge hat der ungarischen Do-
nauschissahrts-

, und Fluß - und Seeschiffahrtsgesellschast
befohlen, ihr ganzes Schiffsmaterial dem tschecho -slowa-
kischen Staat zu übergeben. Die ungarische Regierung
wird dagegen Protest erheben.

An ? der p euß . Landesversammlurrg.
Berlin , '17. März . In der heutigen Sitzung!

der prenß . Landesversammlung erklärte Kriegsminister
Reinhard: Ter Kampf gegen den Bolschewismus ist
unbedingt notwendig . Wir müssen erwarten , daß den
Männern , die im Kampfe gegen das plünderirde Gesindel
ihr Leben eingeseht haben, einstimmig gedankt wird . Ich
lege Protest ein gegen die Art , mit der der Mg . Hofs-
mann den Kaiser kritisiert hat , der sich nur aus vater¬

ländischem Empfinden nach Holland zurückgezogen hat.
Sie malen so gerne die Gefahr der Gegenrevolution
an die Wand . Welchen Anlaß haben Sie dazu ? In
diesem Kampfe haben Sie gesehen, mit welcher Hingabe
und Treue sich die Führer und Truppen dem sozialdemo¬
kratischen , nichtmilitärischen Oberbefehlshaber untergeord¬
net haben . (Beifall .)

Rückgabe der chinesisch. Sternkunde -Instrumente.
Berlin , 17 . März . Tie deutsche Regierung hat be¬

schlossen, die im Jahre 1901 von Peking nach Deutsch'
land übergeführten astronomischen Instrumente an China
zurückzugeben . Tie Verschiffung der Instrumente nach
China ist in die Wege geleitet. (Die Instrumente wur¬
den nach Beendigung des Boxeraufstands unter Feld-
marschall Waldersee nach Berlin gebracht und sind von

hohem geschichtlichen Wert ; teilweise waren sie schon
dem venezianischen Reisenden Marco Polo , 1254 bis
1323, bekannt oder sollen nach seinen Angaben gebaut
worden sein . Die Chinesen haben den Verlust dieser
weltberühmten Zeugen chinesischer Frühkultur nie ver¬

schmerzen können. D . Schr . )
Lebensmittel unterwegs.

Berlin , 17 . März . Von den 270000
Lebensmitteln , die nach den Brüsseler Vereinbarungen
von der Entente s ofort an Deutschland geliefert werden,

sind 30 000 Tonnen bereits in Rotterdam angekauft und

teilweise im Anrollen . Bevollmächtigte der Reichsfleisch-
und Reichsfettstelle haben in Rotterdam die Ladungen
übernommen . Es handelt sich um 10000 T . reines

Schweinefleisch und etwa 20000 T . Speck . Weitere
40000 T . Lebensmittel , darunter Schweinefleisch und

Milch werden in den nächsten Tagen ebenfalls angekauft
werden.



Zusammentritt des daher . Landtags.
München , 17 . März . Ter bayerische Landtag trat

heute morgen wieder im Landtagsgebäude zusammen. ES
^waren außergewöhnliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen.,' Die Sitzung wurde eröffnet durch den stellt,. Alterspräsi¬
denten Lochbrunner (Bayer . V . P .) . Zum Präsi¬
denten wurde derr Abg . Franz Schmidt (Soz .) ge¬
wählt . Darauf wurde nach kurzer Beratung dasStaa ts-
zrnndgesetz in 1 . und 2 . Lesung angenommen
«nd der Abg . Hoffmann (Soz . ) mit der Wahrneh¬
mung des Postens des Ministerpräsidenten be-
ausuagr.

Lqndesnachrichten.
INtenrteig . 18 . März 191 ».

Neuorganisation der Lauchwirte.
' Landwirtschaftlicher Bezirksvereio. Am letzten

Sonntag fand im Traubensaal in Nagold eine Vollvei-
sammlung des Landw . Bezirksvereins Nagold statt , die
Ich eines lehr zahlreichen Besuches erfreute . Der stellvertr.
Kereinsvorstand, Dr . Metzger in Nagold , leitete die Vei-
fammlung . Er begrüßte die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder, gedachte der gefallenen Mitglieder des Vereins , so
wie der Verstorbenen. Er würdigte Insbesondere die großen
Verdienste des verstorbenen Vorstandes, Gutsbes . Link vom
Lrölleshof und des O - A . - Baumwait Bihler- Walddors.
Zu Ehren dieser um An Landw . Bezirksverein verdienten
Männer erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.
Der Redner kam dann aus die Umwälzungen zu sprechen
und hob hervor, wie es sich während. des Kriegs gezeigt
habe, daß die Landwirtschaft der Rückhalt der ganzen Volks
Wirtschaft sei . Er sprach dann über das Verhältnis zu den
Bauernräten und über die Zusammenschlüsse innerha b
der Landwirtschaft. GutspächtcrHermann von Hohen-
mihringen ging in seinen Ausführungen aui die Or
ganisationsbewegung näher ein . Er hob hervor, daß die
Revolutionsbewegung auch aus dem Lande nicht spurlos
vorübergegannen sei . Die Bildung der Bauernräte und
sonstiger Vereinigungen zeugen davon . Die Bauernräte
haben bisher keine Anerkennung seitens der Regierung ge
fanden und so seien sie bedeutungslos geworden . Es gelte
nun die Organisation der Landwirtschaft auf eine breite
Grundlage zu stellen . Auf eine Kritik über die srühei;
Regierung lasse er sich nicht ein Es sei notwendig, in die
Zukunft zu sehen und den neuen Aufgaben das Interesse
zuzuwenden . Die Zentralstelle für die Landwirtschaft werde
wegfallen und es werde die Landwirtschaftskammer an ihre
Stelle treten . Dieser sieht er mit gemischten Gefühlen ent
gegen, da sie, wie verlaute, auch die landw Arbeiter als
Vertreter der Landwirtschaft zulasse. Es handle sich dabei
um ei : e rein staatliche Einrichtung. Die landw . Kreise
zielen aber auf einen unabhängigen Zusammenschluß hin.
Der Redner anerkannte die große Unterstützung, ' welche die
Landwirtschaft bei der seitherigen Negierung gefunden hat
und bezweifelt , daß die Landwirtschaft bei der neuen
Regierung sie gleiche Unterstützung findet . Es gelte
«un zusammenzuhalten, damit di . Landwirtschaft
künftig wie Stelle einnehme, die ihr gebühre . Jeder Land¬
wirt müsse für die Sache etwas tun . Seither haben sich
von dm einzelnen Orten verhältnismäßig nur wenige Land¬
wirte dem landw . Bezirksverein. angeschlossen und die an¬
deren seien gleichgültig aus der Sffte gestanden . Das
müsse künftig anders werden . Nach verschiedenen Einzelzu¬
sammenschlüssen habe man sich nun zu einer Vereinigung
imZ Lande zusammcngeschlossen, ' zu dem Landesv .rein
der landw. Vereine Württembergs Das Ziel der Vereini¬
gung sei die Interessen der Landwirtschaft des Landes so¬

wohl der Regierung, als auch den Parteien gegenüber zu
vertreten. Es sollen nun überall Orisvereine gegründet
werden und dielen Ortsvereinen sollten möglist alle Land¬
wirte deitreten. I n Hinblick aus die Neuorganisation riet
er davon ab, sitz ! Wilsten vorzunehmen , sondern schlug vor,
diese zurückzustellen bis naw den, Vollwg der Neuerungen.
Die Neuorganisation und Vermehrung der Arbeit werde
die Anstellung ein, ? besonderen Geschäftsführers notwendig
machen . Die Vorstände der Ortsvereine werden künftig den
Bezirksausschuß, die 64 Vorstände der Bezüksvereiue den
Landesausschuß barstet' en . Es soll ein Eintrittsgeld von
1 ein jährl. Beitrag von ^ 3>— erhoben werden.
Bei einem Blick auf andere Berufe sehe man was diese
schon geleistet und erzielt haben . Man solle nur an die
Arbeiter denken. Auch die Landwirte müßten sich organi¬
sieren und ihren Beitrag dazu leisten. Der Redner mahnte
recht vorsichtig mit dem Viehbestand zu sein mnd das
V ' eh zu sparen wie Zucker, denn an ei e Einfuhr sei in
absehbarer Zeit nicht zu denken . Nirgends im Ausland
sei ein Ueberschuß von Vieh ; die Schweiz sei ganz von
der Entente belegt und sei für uns dort nichts zu holen.
Trotz des Futtermangels müsse man seinen Viehstand durch-
zuhalten suchen. Dee Redner trat daftir ein , d ß vi : alte
Art des Viehhandcls verschwinde Der Hrusieihandel müsse
aufhören und die Märkte wieder eingesührt werden Große
Aufgaben harren der Landwirtschaft. I > erster Linie müsse
gearbeitet und produktiv möglichst mehr aelcistet werden als
seither . Finanziell habe sich die Landwirtschaft gehoben und
wenn die Regierung mit gehe und di : 'iibcits .zftt hinaus-
setze statt herunter, dann werde eTauch wieder bcss:r werden.
Es gelte für die Landwirte den Arbeitern in der Stadt zu
zeigen, daß man ohne Arbeit nickst durchs Leben gehen könne.
Dem Redner wurde sür seine Ausführungen lebhafter Bei
fäll gezollt .

Dr. Metzger sprach dem Voitrogniven den Dank aus.
Es folgte die Debatte , in der die Notwendigkeit des Zu
sammenschlusses der Landwirt : einmütig zum Ausdruck kam.
Beschlossen wurde, sich dem Verein der landw . Bezirksvereine
Württembergs anzuschließen . Damit sind auch die Neu¬
wahlen zurückgestcllt bis sie sich statuteiimäß g ( nach den
Statuten des Lanoesoerenis ) von selbst ergeben . Ober¬
geometer Gärtner erstattete- noch den Reche schaftsbericht,
dem zu entnehmen war , daß der Stand der Nasse ein reckt
guter ist . Die Mitgliederzahl ist auf li54 gestiegen. Der
Vorsitzende dankte dem Kassier sür seilte Tätigkeit , I . Gärt-
ner - Wildbcrg dem stellt) Vorstand und Ausschuß für ihre
Mühewaltung und Aufopferung. Nachdem Dr . Metzger noch
mitgcteilt hatte, daß der Ausschuß beschlossen habe , vorstellig
zu werden , daß die beiden Mnhlcnkoistrvlleute des Bezftks
aus dem Bezirk selbst genommen werden sollen, schloß er die
Versammlung.

' Besitzwechsel G . Strobel hier verkaufte sein Haus
an Friedrich Gutekunst, Chemiker, von Tübingen : Preis
25 000

— Postverkehr mit unsere » Gefangenen . An
deutsche Gefangene in Belgien sind fortan auch gewöhnliche
Postpakete bis zu 5 Kg . zugelassen . Sie sind gebührenfrei
und müssen je von einer Postkarte unfeiner Zollinhalts¬
erklärung begleitet seilt . Im übrigen gelten dieselben
Versendungsbedingungen wie für Gefangenenpakete nach
anderen Ländern . — Postanweisungen an deutsche Ge¬
fangene in England Und in englischen Lagern äuf fran¬
zösischem Boden müssen von den Absendernausschließ¬
lich an das niederländische Postamt in Haag gerichtet
werden.

— Kündigung der Schwerbeschädigten. Nach
Verfügung des Reichsamts für Abrüstung ist die Kündi¬
gungsfrist für Schwerbeschädigte vom 15. März bis zum
15 . April verlängert worden . Vor diesem Zeitpunkt
darf nicht gekündigt werden. , - - -

Rohstoffversorgung des Handwerks . Nach
einer Mitteilung des Reichsminifters für wirtschaftliche
Demobilmachung soll , soweit eS die Knappheit an Roh¬
stoffe* aller Art erlaubt, bei ihrer Verteilung ans die
Bet-Hrfnisie des Handwerks und des Kleingewrbes größte
NüftTsicht genommen werden. Einzelne Rohstoffe und
Berriebsmitel , z. B . Sparmetalle, Leim, Hartfasern , so¬
wie Benzin für Uhrmacher, werden durch Organe des
Handwerks selbst verteilt werden.

— Einlösung von Zinsscheinen aus Kriegs¬
anleihen . Tie auf den 1 . April d . I . fälligen Zins¬
scheine der Kriegsanleihen werden bei den Postanstalten
bereits vom 21 . März ab eingelöst. Auf der Rück¬
seite der Zinsscheine muß der Name und Wohnort des
Einlieserers angegeben sein . '

— Prägung von Meichsmünzsn . Im Februar
d . I . sind in den deutschen Münzwerkstäten an Silber-
miünzen 1 741730 Fünfzigpfennigstücke, an Eisenmün-
zen 1293 764 Fünfpsennigstücke und an Zinkmünzen
448621 Zehnpsennigstücke geprägt worden.

— Beim Keimen der Kartof ?c/n bildet sich be¬
kanntlich ein Giftstoff, das Solanin , das wir ans der
giftigen Waldpflanze Nachtschatten kennen . Der größte
Teil des Giftes befindet sich allerdings in den Keimen
selbst, aber auch , die „ausgewachsene" Kartoffel enthält
wesentlich mehr Solanin als diejenige ohne Keime Da
dieses Solanin in der Hauptsache in den Schalen und
nicht unter der Schale sitzt , so empfiehlt es sich , ausge¬
wachsene oder gar bereits geschrumpfte Kartoffeln vor
dem Kochen zu schälen ; die Triebe dürfen keinesfalls mit
ms Wasser kommen . Noch schädlicher als die Keime sind
die bisweilen an ihnen wachsenden kleinen Kartöffelchen,
die sich namentlich in schlechten, feuchten Kellern bilden.
Man muß diese stets nvegwerfen und darf sie nicht etwa
aus Sparsamreitsrücksichten zu den Speisen verwenden.

— GrabSenkmäler sind lnrussteuerpflichtig.
Das Reichsschatzamt hat entschieden , daß Grabdenkmäler,
die von Künstlern geliefert werden, steuerfrei sind, daß
aber Grabdenkmäler , die von Gewerbetreibenden geliefert
werden und den Preis von 200 Mk . überschreiten, luxus-
steuerpflichtig, d . h. mit 10 - Prozent steuerpflichtig sind.
Zn der Entscheidung wird vom Reichsschatzamt ausgesührt:
Da ein W-rk der Plastik ein über das FKchenmäßige
hinausgehendes Gebilde voraussetzt, eine figürliche, orna¬
mentale Ausgestaltung nicht erforderlich ist, ebensowenig
das Ergebnis einer besonders künstlerischen Betätigung,
so fallen Grabdenkmäler aller Art unter die Steuer, also
nicht nur Figuren, Statuen , Steine mit Reliefs , ornamen¬
taler Verzierung , sondern auch Säulen , Urnen , Vasen,
Obelisken, Starkophage , Kränze (stehende wie liegende),
Grabsteine, Grabplatten, Blocksteine , sog . Felsen , Hügel¬
steine usw. Auf das Material (Stein , Kunststein, Eisen
usw . ) kommt es nicht an . Die Steuerpflicht umfaßt das
ganze Werk, also nicht nur den Oberteil , sondern auch den
Unterteil, 'der in der Erde eingebettet wird . Dagegen ist
die Grabeinfassung (Steineinfassung , Gitter) nur dann
in die Steuerpflicht einzubeziehen, wenn sie mit dem
eigentlichen Grabdenkmal ein -zusammenhängendes Ganzes
bildet. Ist der Lieferer des Grabdenkmals ein Künstler,
so tritt Befreiung von jeder Steuer ein , es sei denn,
daß zwischen dem Künstler und dem Abnehmer eine im
eigenen Namen handelnde Mittelsperson (eine als Kom¬
missionär tätig werdende Kunsthandlung ) tritt . Die Lie¬
ferer von Grabdenkmälern der üblichen Art werden aber
gemeinhin nicht als' Künstler, also als Angehörige eines
sog . freien Berufs, sondern, wie z. B . Steinmetzmeister,,
bau- ULd kunstgewerblich vorgebildete Personen , als Ge¬
werbetreibende anzusehen sein.

. Uvterreichenbach , 18. März . Das Sägewerk von
Hermann Funk ist durch Kauf in den Besitz des Säge¬
werksbesitzers Ludwig Jäck in Conweiler übergegangen.

M Lerelrucdt. M

Halte dich an's Schöne, vom Schönen lebt das Gute
« Menschen und auch seine Gesundheit.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. )
,7llnd? Ist nun die Geschichte aus ?"
Er nickte.
„Ganz aus . Doch nein — ich sah sie nochmalsrn einem Wagen an mir vorüber fahren — vorher warsie im Vestibül eines Hotels verschwunden — , undzwar in Begleitung einer älteren Frau , sicher einerDienerin . Und beide machten mir den Eindruck vonAusländern . Aber nun ist die Geschichte ganz aus !"
„Wie schade ! Ich hätte diese meine Doppelgän¬gerin gern einmal gesehen und mich überzeugt, obdie Ähnlichkeit wirklich so groß war .

"
„Vielleicht hätte sich diese Ähnlichkeit als sehrgering erwiesen , wenn man die Dame direkt neben dir'- gesehen hätte , liebe Josta," sagte Gräfin Gerlinde.

„Man glaubt ja oft , daß sich zwei Menschen zum Ver¬
wechseln ähnlich sehen , und sieht man sie dann zu¬sammen , bleibt kaum noch eine schwache Ähnlichkeit.Die Phantasie spielt einem da manchen Streich .

"
„Es ist möglich, daß sich diese Ähnlichkeit etwas

verwischt hätte," erwiderte Henning, „aber ich wette.Gerlinde, du hättest die Dame ebenfalls für Jostagehalten , bis sie dir voll ins Gesicht gesehen hätte.Der Ausdruck der Augen war allerdings anders . Aber
sonst — ich sage nochmals , mir schien es wie ernWunder."

Die Sonne war im Untergehen , und es wurde
kühl auf der Terrasse . Vom Fluß herüber zog ein
leichter Nebelhauch. - Ta brach man auf , um hinein zu
.gehen . Tie Diener schlossen die großen roten Schirmsund trugen das Teegerät binein.

ftckwst ihres Schwagers . Henning war ihr unzertrenn¬licher Begleiter , und er bot alles auf , um sie aufzu-hertern. Ein heimliches Glücksgefühl war 'in ihm , daßes gerade ihm gelang , so günstig auf ihre Stimmung
^ "zuwirken . Und da er von früh bis spät ihreGesellschaft genreßen konnte , kostete es ihn keine An¬strengung, heiter und froh zu sein . Nur daran durfteer nicht denken , daß diese Wochen ein Ende nehmenwurden, und daß er dann wieder fern von ihr wei¬ter leben mußte.

Diese Gedanken schob er weit von sich . Er lebtenur der beglückenden Gegenwart.Rainer war viel vom Hause fort in Geschäften.Aber oft begleiteten ihn Josta und Henning zu Pferde,wenn er aus das Vorwerk oder die Felder ritt,
^.as schöne , herbstlich angehauchte Wetter begünstigte
^ bst Nttte . sind dabei bekam auch Rainers ernstesGencht zuweilen einen frohen Ausdruck . Josta wardann meist so fröhlich , daß sie auch mit ihrem Gatten
^ :Z>̂

" rrgenen Scherzton fand . Aber sonst blickte
er sich unbeobachtet wußte , oft rech?

Es war zu augenfällig, w eviel glücklicher Jostain Hennings Gesellschaft schien , als in dcr seinen.Darauf hätte ihn Gerlinde gar nicht immer wieveiMit berechnenden Worten aufmerksam zu machen brauchen. Er sah es selbst , wie froh Jostas Augen ausleuchteten , sooald Henning zu ihr trat.Wenn er nicht verblendet gewesen wäre , hätt,müssen, daß Josta viel zu unbefcmqermit seinem Bruder oerkehrte , als daß er sich darunhatte Sorgen zu machen brauchen . Josta war nur frohdaß ne jemand hatte , mit dem sie unbefangen herz¬lich plaudern konnte , und der sie beschäftigte unkvon trüben Gedanken ablsnkte . Sie kam sich jetzt nickstmehr . neben Gerlinde und Rainer so überflüssig vor.Und ,ie merkte auch , daß Henning sie gern hatte undsich muhte , ihr allerlei Aufmerksamkeiten zu er¬weisen.
Hätte ne nur eine Ahnung gsbabt , wie es inHennings Seele Missal ) . sie wäre , im tiefsten Ner-zen erschrocken . Zuviel mit ihrem eigenen Innern " be¬schäftigt, , merkte sie nicht, haß Hennings Blick sie zu-

ZEN ^ k.rennender Sehnsucht suchte , daß ' seineAugen glücklich aufleuchteten , wenn sie zu ihm trat,und daß er überhaupt nur Augen sür. siehatte .—Hätte sie nur einmal gesehen, wie seine Händein leidenschaftlicher Innigkeit über Gegenstände strei¬
chelten , die sie eben berührt hatte, hätte sie nur einmal
bemerkt , wie er ihr verzückt nachblickte , sie hätte mer¬
ken müssen , wie es um ihn standSo glaubte sie nur an seine treue , brüderlicheErgebenheit, und da er Rainers geliebter Bruderwar , brachte sie ihm einen kleinen Teil der Zärtlich¬keit entgegen, die ihr Herz für Rainer so ganz er¬
füllte , und die sie doch vor ihm verbergen mußte.Graf Rainer fühlte mehr und mehr mit brennen¬
dem Schmerz , daß sein junges Weib seinem Bruder
gegenüber eine ganz andere war , als in seiner Ge¬
sellschaft. Und er merkte auch, daß Henning Jostagegenüber nicht unbefangen genug war . In seinen
Augen lag oft eine heimliche Angst , wenn er Henningund Josta beobachtete . Diese Angst wollte er sich nicht
eingestehen : er leugnete sie vor sich selbst , und doch
krampfte sie ihm das Herz zusammen.Wie , wenn Hennings und Jostas Herzen sich in
Liebe fanden?

So fragte er sich zuweilen in heimlicher Sorgeund quälender Pein . Er vertraute dem Bruder und
Josta . schrankenlos, - und seiner großzügigen Natur lag
kleinliches Mißtrauen fern . Er wußte , daß diese beiden
Menschen ihn niemals hintergehen würden . Wenn ihre
Herzen sich wirklich in Liebe fanden , dann würden
sie zu ihm kommen und ihm das ehrlich sagen.
Davon war er überzeugt. Aber — wenn sie nun wirk¬
lich eines Tages kommen würden mit einem solchen
Geständnis?

Ein Grauen schüttelte ihn , wenn er sich diese
Frage vorlegte. Dann , das wußte er . dann war es
in ihm , zurückzutreten und Josta freizugeben . Wenn
>'ie ihr Glück an Hennings Seite zu finden hoffte , dann
hatte er kein Recht mehr , sie zu halten . Dies Recht
sprach er sich wenigstens ab . Nicht an sich durfte
er dann denken, sondern nur an ne . Ihr Glück
mußte , ihm höher gelten , als das seine.

Fortsetzung folgt.



* Neuenbürg , 16 . März. (Umwandlung der Gewerbr-
bankO In der gestern nachmittag, im Gasthaus z „ Ein¬
tracht " tagenden Hauvtversammlung der Gewcrbcbank
wurde einstimmig beschlossen, die Umwandlung der Bank
in eine Genossenschaft mit beschränkter Haftung
ab 1 . Juli ds . Js . in die Wege zuttikn . Der Aufsichts-
rat wurde mit Einleitung der erforderlichen Schritte be¬
auftragt.

* Neuenbürg , 15 . März . ( Besitzwechsel.) Das ge¬
samte Anwesen des »erstorbenen Schreinermeisters Wilh.
Bauer in der Bahnhofstraße hier ist durch Kauf in den
Besitz von Herrn Stadtpfleger-Stellv . und Schlauchsabri-
kanten Gollmer um den Preis von 44000 Mark über-
gegangei,.

* Pforzheim , 18 . März . ( Der Typhus .) Die Typhus-
epidemie hat hier immer noch nicht ihren Höhepunkt er¬
reicht . In den letzten Tagen wurden Dutzende von neuen
Fällen gemeldet , so daß die Gesamtzahl der Erkrankungen
auf über 1000 gestiegen ist . Viele Kranke mußten seit
Mitte der Woche wegen Ueberfüllung des Krankenhauses
abgewiesen werden. Es sind jetzt besondere Lazarette für
die Tyvbus rkrankieii eiugnichtcl worden.

( - ) L-l - . itgarL , 17 . März . (Ein neuer ttnter-
! sta ats s e k r et är . ) Die Staatsregierung hat dem Stell¬
vertreter des Kriegsministers , Hauptmann Krais, dem
Titel eines Unterstaatssekretärs verliehen. Unterstaats¬
sekretär Krais ist ein geborener Stuttgarter , ein Sohn
des verst. Regierungsdirektors v . Krais . Er gehörte als
aktiver Offizier dem Grenadierregiment 119 an , und war
vor dem Krieg Adjutant beim Bezirkskommando Reut¬
lingen.

(-) Stuttgart , 17. März . (Württ . Obstbau¬
verein .) Ter Württ . Obstbauverein hielt gestern un¬
ter zahlreicher Beteiligung im Saal des Herzogs Chri¬

stoph seine diesjährige Hauptversammlung ab, der vor¬
mittags eine Vertrauensmännerversammlung vorausging.
Aus dem vom Vorsitzenden, Oekononstetat Warth, er¬
statteten Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Verein
zurzeit 3862 aktive und 19 271 passive Mitglieder zählt;
119 sind im Feld gefallen. Die aus dem Feld Zurück-
gekehrten werden vom Verein eine Ehrengabe erhalten.
Tie Obstbaumpslege, die während des Kriegs etwas
vernachlässigt wurde, wird von jetzt ab eine regere
Fürsorge erfahren . Die Witwe des früheren Vereins¬
vorstands , Kommerzienrat Kohlhammer , hat zu der von
ihrem verstorbenen Mann gestifteten Summe von 2000
Mark weitere 1000 hinzugefügt . Oekonomierat Warth
konnte gestern sein 25jähriges Jubiläum als Ausschuß^
Mitglied des Vereins begehen . Ein von Professor Dr.
Tischler- Hohenheim erstatteter Vortrag über „Züchtung
neuer Sorten im Obst- und Gartenbau " fand lebhaftes
Interesse.

(-) Stuttgart , 17 . März . (Einbruch .) In dem
Möbel - und Aussteuergeschäft des Simon Schauer in der
Paulinenstraße wurde heute nacht eine Menge Stoffe ge¬
stohlen. ,

(-) Stuttgart , 17 . März . (Einzug der Pa-
stres .) Die Niederlassung der Franziskaner in Wein¬
garten und Rottenburg wird lt . „D . Volksbl .

" diese Woche
! eröffnet . In Weingarten war am gestrigen Sonntag , in
- Weggental ist am nächsten Mittwoch die Einführung der
i Patres . Der Aufzug der Redemptoristen auf dem Schönen¬
berg verzögert sich.

(-) Tübingen , 17 . März . (Verkauf . ) Der Gast¬
hof zum „ Kaiser" ging um 120000 Mk. von Witwe
Rall an Gastwirt Seiz in Bonlanden , OA . Leutkirch,
jäher. — An der Universität Tübingen hat sich eine sozia¬
listische Studentengruppe gebildet.

(-) Baihingena . E ., 17 . März . (BesitzWechsel .)
Das Anwesen des Bahnhotels (Döffinger ) ging durch
Kauf in den Besitz der Amtskörperschaft .Vaihingen a . E.
über . Der Kaufpreis beträgt 84000 Mk . In diesem
Anwesen sollen die Kanzleien der Oberamtspflege und
Oberamtssparkasse , sowie die Dienstwohnungen der Be¬
amten untergebracht werden.

(-) Hall , 17 . März . (Entwichen . ) Der wegen
mehrfacher Betrügereien in Untersuchungshaft befind-

' liche 37 Jahre alte , frühere Notariatspraktikant Gottlob
Häberle von Strümpfelbach , OA . Backnang, ist am
Samstag beim Rücktransport vorn Verhör entsprungen
Häberle wird sich zweifellos auf betrügerische Weise wie-

' ^ r Geld zu verschaffen suchen, weshalb vor ihm gewarnt
wird.

(-) Roigheim , 17 . März . Eine vom Kircheuge - -
meindtzrat veranstaltete Haussammlung zur Verkleinerung

oder Kirchbauschuld ergab den schönen Betrag,von 8001
Mk . , darunter Beisteuern von 2000 , 800 und 500 Mk . :
selbst die einfachsten Bürger spendeten 20—40 Mk.

(-) Aalen , 17 . März . (Todesfall . ) Im 83.
Lebensjahr ist gestern Georg Freiherr von Woell-

, warth - Lauterb ' trg in Hohenraden gestorben . Seit
1870 war er ununterbrochen Mitglied des Württ . Land-

^ tags , zuerst als Vertreter der Ritterschaft in der Zwei¬
ten Kammer , daun seit 1906 in der Ersten Kammer . Auf
dem Gebiete der Landwirtschaft war er eine der ersten
Autoritäten des Landes.

(-) Aalen , 17 . März . (Siedelungsvcrein :)
Nach einem Vortrag des Rechtsanwalts Gvhrum -Stutt-
gart und des Professors Wagner -Stuttgart haben die
bürgerlick en Kollegien die Gründung eines Siedelungs¬
vereins beschlossen, an dein sich die Stadtgemeinde mit
der Einlage von Baugelände beteiligt.

Am 13. Mürz fand in Wasseralfingen eine
stark besuchte Versammlung statt , in welcher die Leiter
des Schwöb. Siedelungsvereius , die Herreu Göhrum
und W ague r aus Stuttgart , über die Ziele der württ.
Kriegeryeimüatteubeweguug und deren praktische Durch¬
führung sprachen . 65 Zuhörer traten dem Württ . Lan¬
desverein für turiegerbckms,litten bei.

1-) Ebersbach ' a . » . F . , 17 . März . Oei « --
' litten .) Dieser Tage wurde eine Genossenschaft m . S. H.
^u,n Bau von Wohnhäusern gegründet . 48 Genossen
mit 73 Gesckchcksanteilen haben sich bereits in die Liste,
eingetragen . Die Höhe eines Geschäftsanteils wurde
auf 300 Mk. festgesetzt. Die Anzahlung für ein HauS
beträgt 15 Prozent . .

(--) Tailfingen , 17 . März . (Diebstahl . ) Mir-
mehrere tausend Mark Nähfaden und andere Waren
haben sich Einbrecher in der Fabrik von '

Atzer u. Lorch
angeeignet. Ein Polizeihund nahm eine Spur zum „Lö¬
wen" auf. Tie Einbrecher sind noch nicht ermittelt.

(- : R»tt»»eil , 17 . März . ( Erwischt . ) Einem
m der Schweiz ansässigen Soldaten wurden von der
Simmheitskompagnie am hiesigen Bahnhof 56 Pfund
Fetlseife abgenommen und beschlagnahmt. Die Seife
wollte er nach Stuttgart bringen.

(-) Oberndorf , 17 . März . (Reiche Spende .)
i Ans Anlaß der Investitur des Stadtpfarrers Dr . Ströbele
j wurden diesem von einem ungenannt bleiben wollenden
l Gönner 10000 Mk. zu Gunsten des hiesigen katholi-
^ scku'u mbauvereins übergeben.

Vermischtes.
D-E .K . Wie stimmten die Frauen? In Ratibor hat

man bei den Wahlen zur Nationalversammlung Männer und
Frauen getrennt abstimmcn lassen . Der dortige „ Generalanzeiger"
bringt das Wahlergebnis , bas für die Verteilung der einzelnen

EsFrauenstimmen auf die Parteien höchst interessant ist . <
erhielten: Männer- Frauenstimmen

Demokraten 1031 950
- Sozialdemokraten 2701 2383

Unabhängige 54 39
Deutichnntionale 534 832' Zentrum 2323 6569

Schiebungen. In München ist eine Riejenschiebung mit
Heeresgut im Wert von 10 Millionen von ber Kriminalpolizei ver¬
eitelt worden . 26 Personen , darunter Offiziere , einer vom Kriegs-
ministerium, Bankiers und Kaufleute , wurden teils in Hotels
teils in Prioatwohnungen verhaftet und der Staatsanwaltschaft
übergeben.

Ein falscher Reichskanzler. In voriger Woche wuckde die
Oberzngleitung des Anhalter Bahnhofs in Berlin angeblich von
der Reichskanzlei um Gestellung eines Cxtrazugs für den Reichs¬
kanzler ersucht , der nach München fahren wolle. Gegen 3 Uhr
nachts erschien dann auf dem Anhalter Bahnhof ein Mann, der
sich für den Reichskanzler ausgab . Er wurde fcstgenommen und
nach der Bahnhofswachc gebracht , wo man ihn als den aus
München stammenden 50 Jahre alten Diplomingenieur Hermann
Reck nagel aus Schönebcrg feststellte . Infolge seines eigen¬
artigen Verhaltens lieh man ihn durch einen Kreisarzt nnter-
Rcheil , der ihn für gemeingefährlich geisteskrank erklärte und
eine Uebersührung nach der Irrenanstalt Dalldorf veranlaßte.

Verbesserung im Lustschiffwesen . Das Pariser Blatt „Matin
berichtet , die Hersuche englischer und amerikanischer Techniker,
die, Explosionsgefahr der LenKluftschiffe zu vermeiden , habe zu
einem Erfolg durch Anwendung von Heit umgas an Stelle
von Wasserstoff geführt. Bisher war Helium sehr selten . Man
habe aber in Amerika neue heliumhaltige Quellen entdeckt , sodatz
dieses Gas jetzt nur noch den 20 000 sten Teil des Preises
vor dem Kriege koste. Da Helium völlig unverbrenniich ist,
können jetzt die Motoren im Innern des Ballons eingebaut wer¬
den . Mit diesem Luftschiff sollte angeblich Berlin bombar¬
diert werden, was durch die Unterzeichnung des Waffenstill¬
stands verhindert worden sei.

20 Millionen für industrielle Forschung . Das englische
Unterhaus hat kürzlich für die Zwecke der Abteilung für wissen¬
schaftliche und industrielle Forschung 20 Millionen Mark be¬
willigt . Eine der Hauptaufgaben ist die Gründung von For¬
schungsvereinigungen zu diesem Zweck : auch Unternehmungen
der englischen Industrie selbst fallen van der Abteilung frei¬
gebig unterstützt werden . Alle . Ergebnisse der Forschungen, die
von einer dieser BcrcinigunHcn ausgefuhrt werden , sollen der
Vereinigung selbst gehören , die sie zum Nutzen ihrer Mitgliederverwalten/wird.

Ausstellung nationaler Rassetypen. Eine in rasscbiologischer
Beziehung bemerkenswerte Ausstellung wird in diesem Monat m
Stockholm eröffnet werden . Es ist dies eine umfassende
Sammlung von Lichtbildern , die Bolkstypen aus allen Klassenund Landesterien Schwedens umfaßt. Der Gedanke ist von
einem Ausschuß ausgcgangen, der alsbald in weitesten Kreisen
der Bevölkerung regste Unterstützung fand. Anders Zorn , Spe«
Hedin und Werner von tzeidenstam haben Geldbeiträge gestifter.

Stiftung. Der jüngst verstorbene bekannte Senator Emil
Possehl in Lübeck hat jein ganzes Vermögen nach Abzug
von 10 Millionen Mk . , die seiner Witwe und den Kindern
verbleiben, seiner Vaterstadt Lübeck zu einer Possehlstiftung ver¬
macht . Das Gesamtvermögen des Erblassers wird au: rund
100 Millionen veranschlagt . Dies ist eine der größten Stiftungen,
aller Zeiten.

Die Grippe in Indien. Der Staatssekretär für Indien teilt
mit , dag im letzten Jahr in Indien 6 Millionen Menschen an de,
Grippe gestorben seien.

— Tie Fliegerschäden . Nach einer amtlichen
Zusammenstellung haben die feindlichen Fliegerangriffe
auf deutsches Gebiet in der Zeit von Anfang August
1914 bis 6 . November 1918 für rund 23,5 Millionen
Mark Sachschaden verursacht. Bei den Angriffen wurden
729 Personen getötet und 1754 Personen verwundet.

Handel und Verkehr.
Stvltgart , 18 .

' März. (Die Auflösung des K . Mar-
stalls . ) Die lctztrn mit der Auflösung des Kgl . Marstalls
in Verbindung stehenden Versteinerungen haben am Mon¬
tag ihrer. Anfmingenommen . Es handelt sich dabei vor¬
nehmlich um Geschirre . Ebenso wie bei den schon vor

! einigen Woche » erfolgten Verkäufen der Pferde und Wagen
; war auch jetzt wieder die Zahl der Kaufsliebhaber , die sich

im Re .ihanse eingefundcn hatte , eine sehr große und es
wurde mit Lebhaftigkeit gesteigert , hinter den Steigerern
waren die Landwirte in der überwiegenden Mehrzahl . Für
olles was Leder heißt, wie Reitzäume und Sättel , wurden
Preise erzielt, die in manchen Fällen wohl höher wmen
als die Anschaffungskostcn . Sättel brachten es beispiels¬
weise bis 300 und 400 und noch darüber . Auf sehr
hohe Preise darf man sich bei dey, Fahrgeschirren gefaßt
machen.

Letzte Nachrichten.
Das Lebensmitlelabkowmen.

WTB, Berlin, 17. März . Wie die Blätter melden,
wird das mit der Entente abgeschlossene Lebensmittelab¬
kommen zunächst nicht gestatten, die Brotration zu er¬
höhen. Selbst wenn die erste Sendung von 270 000 Ton¬
nen Getreide in Deutschland angekommcn ist, kann diese
Sendung nur dazu dienen , die bisherige Brotration sicher-
zustellen , die ohne die Getreidezufuhr schon in allernächster
Zeit hätte herabgesetzt werden müssen . Ob später die Ra¬
tion erhöht werden kann, wird von der weiteren Einfuhr
abhängen, di- aber nur dann möglich sein wird , wenn wir
die für den Ankauf zugelassenen Quantitäten im Auslande
kaufen können und die nötige Tonnage haben, um die Ein¬
fuhr zu bewerkstelligen . Nur wenn diese Voraussetzungen
erfüllt werden, wird sich später allerdings unsere Wertet-
lungsmenge von Brot, Fleisch , Fett usw . günstiger stellen.
Dagegen dürfte mit einer Verbesserung des Brotteiges zu
rechnen sein, da man die Herabsetzung der Ausmahlung des
Getreides in Erwägung zieht , lieber die Verteilung des
Fettes und Fleisches läßt sich noch nichts sicheres sagen.
Doch sollen Erhebungen darüber angestellt werden ob die

: größeren Städte zu bevorzugen sein weiden. Das ameri-
! konische Schmalz bi sitzt nicht den feinen Geschmack, den wir
> von unserem Schweineschmalz her kennen. Der amerika-
j mische Speck ist ungeräuchert und nur mit Salz und Sal-

peier konserviert. Das Schweinefleisch ist gepöckelt und
recht schmackhaft. Ganz besonders ausgezeichnet ist das
Dörrfleisch. Es wird in langen, schmalen Streifen getrock¬
net. An kondensierter Milch wird gezuckerte und ungesüßte
Vollmilch geüeiert.

Die Bedingungen.
WTB. Berlin, 17 . März. Das Brüsseler Abkommen.

In der Eröffnungssitzung am 13 . März teilte Admiral
Wemyß die Bedingungen mit. unter welchen die associierlen
Mächte bereit sind , die Versorgung Deutschlands mit Le¬
bensmittel zu ertauben : 1 ) Die vereinigtenRegierungen werden
selbst so schnell als die Transportmittel engagiert werden
können , liefern oder Erlaubnis geben zum Export aus den
benachbarten neutralen Lävdern , für den Rest der verein¬
barten 270 000 Tonnen , so bald die Schiffe, welche bereits
von den Deutschen als seefertig nahmhaft gemacht worden
sind , ausgelaufen sind und so bald Zahlung für diese
Nahrungsmittel vereinbart worden ist . 2) Deutschland soll
das Recht haben zu kaufen und zu importieren bis zu
300000 Tonnen Zerealtcn und 70000 Tonnen Fett (ein¬
schließlich Schweinefleischerzeugnisse , vegetabilische Oele und
kondensierte Milch) monatlich bis zum 1 . September . 3 . Es
muß für diese Nahrungsmittel bezahlen und zwar in irgend
einer der folgenden Arten , n) durch den Export von Waren
und den Verkauf von Ladungen deutscher Schiffe, welche
jetzt in neutralen Ländern liegen , d) durch Kredite in neu¬
tralen Ländern, c ) durch den Verkauf fremder Sicherheiten
oder Eigentums , cl durch Vereinbarung von Vorschüssen
gegen fremde Sicherheiten oder Eigentum als Sicherheit,
e) durch die Mieten von Schiffen, k) Gold kann auch ver¬
wendet werden als Unterlage für Darlehen , die abqelöst
werden, wenn andere Zahlungsmittel die Möglichkeitzu
einer derartigen Ablösung geben . 4) Es kann bestimmte
Waren exportieren. Der Erlös dieser Exporte muß jedoch
zur Bezahlung der Nahrungsmittel verwandt werden . 5) So
bald die deutschen Schiffe überliefert sind, soll der erste Ge¬
brauch , welcher von den Schiffen gemacht wixd , der Trans¬
port der deutschen Vorräte bis zu der oben angegebenen
Höhe für die Periode bis 1 . September sein. 6) Deutsch¬
land kann kaufen und importieren Nahrungsmittel innerhalb
der oben angegebenen Grenzen von neutralen Ländern
welchen man , falls nötig, gestatten wird, gleichwertige
Quantitäten wieder einzuführen. 7) Es ist wohlverstanden,
daß die Erklärung der vereinigten Regierungen null und nich¬
tig wird , falls Deutschland die Bedingungen des Waffen¬
stillstands bricht oder irgendwie versäumt, seine Beipflich¬
tungen betrcffend Uebergabe der Handelsschiffedurchzuführen.

Die Uebersührung der Lebensmittel.
WTB. Hamburg . 17. März. Die Dampfer . Kaiserin

Angusta Viktoria " , „ Cleveland "
, . Patrizia " , „Graf Wal-

dersee" sollen noch diese Woche den Hamburger Hafen zur
Uebersührung von Lebensmitteln nach Deutschland ver¬
lassen . Der Riesendampfer „Imperator " kann erst nach
erjolgter Baggerung in das Dock der Vulkanwerft zur
Uelnrholung gebracht werden. Er wird dann später aus-
fahren . Die Seeleute machen ihre Anmusterung von der
bindenden Zusage abhängig, daß sie von Bord nicht ent¬
fernt werden.

WTB. Berlin, 18 . März. Zur Frage eines
! sozialistische« - Parteitags teilt der Vorwärts mit, daß die

Konferenz , die am kommenden Sonnabend und Sonntag
von dem Partciausschuß der Sozialdemokratischen Fraktion
der Nationalversammlung und der Kontrollkommission in
Weimar abgehalten werden wird , u . a . auch zu der Einbe¬
rufung eines Parteflags Stellung nehmen werde.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig,
l für d'e Cchiijjleltug verantwortlich : Ludwig Lau!.

WM"
Sommersprossen — weg!

Leidensgefährtinnen teile uuemgettlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte . Frau
Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a. M .IV4 , Schließfach47.

Unsere Zeitung bestellen!



^ Ebhanse«
Barkäufe am

DMMW . de» 2». Mrz, »lichinütWs r W
im Gasthaus zur Traube hier einen IS sr 82 gm großen

Steinbruch
(roter Sandstein)

ferner eine *

Bauhütte
8,80 m lang und 2,30 m breit, mit Falzziegel gedeckt.

3 . Kleiner.
Hallwange », Station Dornstetten.

Verkaufe ein Paar schwere

Forßamt NfalxgrefeuuirUkr . W
htung. T

Am Mitrmvch , dmr LN . März 4»
nachm . 21 , Uhr werden bei der
Hänxeplatzhültedi ' Wiesenparzellen »L,
Nr . 1144 und 1 ! 45 ^ der Markung
Grömbach im Nagoldtal beim Gut- ^
wödr im Meßzehalt van ' ,3 ks auf
1 Jahr Verpachter.

4»

^
H,

Alte »kstei -z.
Frisch eingetroffen : ( 00 m Komm uial -Veroand Nagolds

eMEv

Holz-Verkauf.

Rote Rüben
Spinat „ „
Earottsn « ^
Tomaten -MarL „ . .

bei

Mark 1 .37
1.47
L .6S
3 .48

st»
st»

st»

Dosen
Forstamt Pfalzgrafeuweiier.

Nutz- und Stock - ?
«4°
4»

— Akkord . — -4-
Am, Donnerstag, den 20 . März W44 ' 4 '4 ' 4 ' 4 ' '4 '4 - 4 -4 '4 *I4 "4 "4 '4 "4 "4 - ^ " 44 ' 4 "4 '!

Ehr . Burghard jr.
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Zugochsen Freundliche Einladung!
Zu den

oder tausche auf ein Paar Lehrstiere.
Johannes Fischer. EMBsMUS -WMNIlWN

Weiler — Lpietberg.

loHMs-
A Wir beehren uns , Vrrwandte , »Freunde und Bekannte zu
2 unserer am

E» Dovucrstag , de» 20 . März ISIS
M stattfindenden Hochzeilsfeier
d in das (Kasthsns z . „ Rötzle " in Lpielberg
§ fteundlichst einzuladen.

1919 , vormittags 9 Uhr um Schwanen
in Pfalz lrafenweiter aus Slaalswald
Abltg . 82 Ob . Madbronn : 181 St.
Nadelholzbam, . 66 Hag uno 73
Hopfenstangen I . und II . Klaffe und
47 Reisstangen , aus Abtlg . 139
Unt . Dreilachenüein : 3 Rm . buchene '
Spalter, ferner aus dem ganzen welche diese Woche in der M e t h 0 d i st e n g e m e i n d e je abends 8 Uhr
Forstbezirk : 40 Lose Slockholz im stattfinden , ist jedermann freundlich eingeladen.

, . , Redner: Montag Abend Herr Prediger Barkhardt, hier . Diens-
die Lieferung und das Meinschlagen tai brs Freitag Herr Prediger Wobith ans Stuttgart,
von rd . 8V0 odm Kalksteine » Von Dienstag bis Freitag wird mittags 2 Uhr eine Br¬
aus die Wege des Forstbeznks im belstuude gehalten von Herrn Prediger W 0 bi 1 h , wozu gleichfalls
Austreich vergeben. _ jedermann willkommen ist.

§ Ml Sch« t
EM Sohn des Gottlob Schwarz
^ Gemeindepfleger
W in Weiler O .A . Schorndorf.

MMe H»«str
Tochter des Gottlieb Hauser

Maurer
in Spielberg

Wer mar beim Res . - J »f -Reg . ^
^ 120 , -1 . Komp . . nd tonnte mrr
«M über den Verdlerv meines flltannes!
Eh Gefreiter !

r : ÄWes Skigle!
E Auskunsl erteilen ? Sein letzter Brief
^ war datiert vom 16 . Oktober 1918 . ,
O

, F a - Elisabeths Gelgls !
V , Enzkwstrrle.

Kirchgang um ^ 12 Uhr in Tpielberg.
Ein tüchtiger

, Kommt , denn es ist Alles bereit "'
. ( Luk . L4, 17) .

Der Gemeindep erdiger:
Th . W - Gebhardt.

Für Konfirmation
empfiehlt

esangbücher
in großer Auswahl und gediegener Ausführung die

. Ritker -sche Buchhandlung
VlLerrsteig.

Das altbekannte Gasthaus zur

„Sonne" in Wildbad
ist wieder

geöffnet. setKN
Selbstgezogene Weine.

Münchener und rheinische Biere.
Separate Kaffee- und Weinstube.

Fremdenzimmer.
Große Stallungen zum Einstellen.

Wir laden zum freundlichen Besuche höslichst ein.

kann sofort eintreten bei
Weber » Monhardt. Göttelfii ' gen.

12 Rm . buchene

Scheiter
hat zu verkaufen

A»iI . « M » . I . such , zu Adam Bauer.
eulosem 2 Personell großem Haus- ._ _
halt eine Hau - Hälterin , welche auch <§ine Auswahl solider
bei kleiner Lunowictschast Beihilfe
leisten will . Frau mit 1 Kind nicht ^-7
ausgeschlossen

b -' bS » ZEer , n eingetroffen und empfiehlt
Alteastcig O . - A . N -gold .

" "

ßwi» i» t«
Spielberg.

g Karl Hainmüller 6c Kau . 8 LehMM - GW.

Lorenz Luz jr.
Altenfteig.

Altensteig.
Wie schon seit Jahren kann ich auch Heuer

W - «. Gi>rte»s» mici>
NeilMiebel md BMeo

in bewährten Qualitäten
liefern , zu den billigsten Tagespreisen.

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Vühler jr.

MFzj ' Einen orsentlichen Jungen nimmt
in die Lehre

Gottl . Walz
G ipsermeister.

Altevsteig

Zu mäßigen Preisen
empfehle

— größeren Posten —

EimiliMen M
verzinkte GeWrrc
BrotWeln- DM-
: Md KucheNeche

i« solider Ausführung.

Karl Wolfer
Pfalzgrafeuweiler.

K kkL . verriM.

DiMgLÜkeilt
m v6r8M6ä6ll6ll

Lreiten ll . NL8ettV8il6ll

80Vl6

8tsellkIärM
8MfiÜ6d !t

Qrl lle»88lkr 8»ii.
LkMvsrMtzMlllllg.

Jgelsberg.
! Ich suche für mein Slangeuge-
j schüft auf dem Bahnhof Berneck
: wieder einen zuverlässigen

Arbeiter.
Auch habe ich das Anfertigen von

3 —4000 Stück

Baumstützen
zu vergeben und sehe Offerten enr --

! gegen.
! Schultheiß Kuppler.
! Tüchtiger

! Möbelschremer
I kann sofort eintreten

^ der auf bessere Möbel arbeiten kann
Stundealohn gar . 1 .40 M-

Wilh . Walz
Birkeufeld b . Pforzheim.

Nelgoid.

HMMfen
HMMsen
AeWWer
Zentrifugen

in verschiedenen Größen, zu mäßigen
Preisen empfiehlt

Ioh . Werner.
Gestorbene .

Tübingen : Oberförster Hermann
Lorey (früher in Altenfteig ) .
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